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deutſchlands Ausſaugung durch die Entente
was Deutſchland zahlen kann

Von unſerem Sonderberichterſtatter.)
w. Verlin, 9. November.

ger Wiedergutmachungsausſchuß hat die deutſche Regierung
(ſordert, in einer in Paris am 15. November ſtatt
aden Sitzung zu äußern, in welchem Umfange
atſchlan d in der Lage iſt, den von Frankreich, Velgien,

en und Serbien 6uf Grund des 8 2a des Friedensvertrages
neldeten An ſpr ü chen zu genügen. Die deutſche Regie

wird eine Kommiſſion von Sachverſtändigen
dieſer Sitzung entſenden.

w. Genf, 9, November.
„ouvelliſte de Lyon“ veröffentlicht eine Pariſer Meldung,
es heißt: Die engliſche Regierung habe darauf

ewieſen, daß das Urteil über die Zahlungsfähig-
ſt Deutſchlands von dem Ausgang der Volk.
finnung in Oberſchleſien abhängt, daß alſo die
ufer Konferenz erſt nach dieſer Abſtimmung
r Lage ſein werde, die Leiſtungsfähigket Deutſchlands zu be
en, Die franzöſiſche Negierung habe es jedoch abgelehut,

Genfer Konferenz ſo lange hinauszu
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ſch i eben und im Einverſtändnis

nigung der Abſtimmun
fohlen,

Das „Journal des Debats“ glaubt verſichern
die Abſtimmung in Oberſchleſten im J
genommen werde,
Mitte

mit Polen eine Beſchlen
s in Oberſchleſien emp

zu können, daß

anuar vor-ſo daß die Konferenz ſpäteſtens
Februar werde zuſammentreten können.

w. Paris, 9. November.
üſſel wird die für

vorgeſehene
November

Nach einer Meldung aus Br
Wedergutmachungsfrage
ſtändigen kommiſſion am 2.
Sitzung in Brüſſel abhalten.

England für Reviſion
des Verſailler Vertrages

th. Verlin, 9. November.
n für eine HilfeleiſtEs wie tn e e
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Sachverihre erſte

Die engliſchen StimmeGunſten Deutſchlands mehren ſich.
T immer deutlicher geforder t, Deutſchland wirt
chaftlich entgegenzukommen, weil ſonſt die Gefahr

eines bolſchewiſtiſchen Deſttf, 7weiſen pe iſtiſchen Deütſchlands nicht von der Hand zu

polens Machtgelüſte und Raubpolitik
abbruch der deutſchpolniſchen

Verhandlungen
Von unſerem Sonderberichterſtatter)
n der Oſtdienſt von unterrichteter Seite erfährt, ſind die

r r Frage eines Bündniſſes zwiſchen Polen und
Iniereſe W z man gin rumäniſchen Kreiſen das größtedich entgegenbringt. Die Verhandlungen, die in dieſer

ung in Warſchau eingeleitet wurden, ſollen in Bukareſt
fartao ſo vie Angſt der Bolſchewiſten
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endgültig über Wiederaufna w.Streiks beſchloſſen werden r Er Artert oder Fortſetzung des

g tkimmt morgen wiederbſichtigen die noch aus
Gaswerkes Charlottenburg
r en.

Der oberſchleſiſche Hexenkeſſel
Von der Stärke der polniſchen We it für dirbearbeit dien faunn man ſich einen Begriff machen, Wenn a

r daß das Korfantyſche Agitatorenheer auf 5000 Mann
wird. Dieſe Leute ſind von ihrem Herrn und

d erdenklichſte Mühe, die
eſondere die ſogenannrear Wir das d rti. „bankerotte“ Polenreich zu gewinnen. Dileben ver wehen nie Polen werden

rlich en, u ei der Abnei breiArbeiterſchichten gegen die Lektü Zettungen, be
ektüre von Zeitungen, ie geh kg r nimmt Sie peirine

ſönli in der Tat für das Deutſcht iJe in Charakter an. Die deutſche Weroung ſteht. was

Weg Tag i i et m r n erheblich zurück
nicht araus erklärt, daß ſie in ilan gaofreiheit durch die franzöſiſche See un er

an ieſe unterſtützt die Polen, ſoweit es irgendwie ſich er
rn ichen läßt, ohne unmittelbar gegen vertragsmäßige Be

r mun den Jtalienern nachgedaß ſie die U ilichkei ihaft zu wahren bemüht geweſen ſind vortein vrett wiſſen

Außerordentlich beklagenswert iſt di

Krej iſt diekahſſterent, wilahe'ſt

zur Arbeit zurü
ſtändigen G
weiter im S

n et Haltung mancherRicht“äl gnem och ver hre
polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen geſtern ergebnislos p. Helſingfors, 9. November. Bevölkerung ſeit dem Verfaſſungsumſturz vielfach ſtief-

MRchen worden. Die polniſche Regierung hat Vorſ.hläge Auf der letzten Vollſthung des Modkauer Sowjets reght mütterlich behandelt worden iſt, und daß man den beſonderen

ti ſch und z t e Wirtſ ftsf u Fertt Verhältniſſen dieſes Gebietsteiles nicht immer gebührendr, ſof zracht, zunächſt einmar die irtſcha ragen z fertigte der Vorſitzende des Moskauer Verteidigungsausſchuſſes,et i m möglichſt bald zur Aufnahme der wirtſchaftlichen Dſerſchinski, die zur Bekämpfung der Gegen Rechnung getragen hat, ſo rechtfertigt ſich doch daraus keines-
e v Hreiten Die deutſche Regierung vertrat dem revolu tion getroffenen Maßregeln. Die Agenten Wrangels wegs die Gleichgültigkeit der Deutſchen gegenüber der außer-
isters, jchungen zu rit: hätten ihre Propaganda verſtärkt und verſuchten die ſchwere ordentlich bedeutungsvollen Abſtimmung. Man kann da
iſerſr ter den Standpunkt, über wirtſchafts politiſche ſunere Lage und die Ermüdung der Arbeiterſchaft für ihre auch von gebildeten Leuten Meinungen hören wie z. B. fol
r Land Magen verhandeln zu wollen und lehnte Vorbeſprechungen Zwecke auszunutzen. Die Menſchewiſten widerſprächen in gende: „Wir werden anuch, wenn Oberſchleſien an Polen

a die Grundzüge eines künftigen Wirtſchafsabkommens ab.
er polniſche Vertreter erklärte, nicht in der Lage zu ſein,
politiſche Fragen zu verhandeln, mußten die Be

ſchroffer Weiſe und weigerten ſich, an der Abſtimmung für die
Zuſtimmungsrevolution teilzunehmen.

Ferner wird gemeldet:Jn Moskau iſt ein beſonderer diktatoriſcher „Verteidi-

fallen ſollte, doch gute Deutſche und Preußen bleiben und
unſere alten geſchäftlichen und politiſchen Beziehungen mit
dem alten Vaterlande aufrechterhalten.“ Damit verleugnet
man die Zollgrenze, den ſtarken Gegenſatz zwiſchen Ger-hungen abgebrochen werden. Der polniſche Delegierte iſt gungsausſchuß“ gebildet worden, an deſſen Spitze deren fern e e Wochen abgereiſt Organiſator des Maſſenterrors, Dſerſchinski, getreten iſt. manen- und Polentum, der es den Deutſchen ſchwerlich retz

4 Die Truppen des Moskauer Bezirks ſind dieſem Verteidigungs voll erſcheinen Iaſſen dürfte, mit den abtrünnigen Obernenza Polens Ruubgelüſte ausſchuß unterſtellt. Die kommuniſtiſche Sicherheitswehr iſt ver ſchleſiern gut Freund zu bleiben. Solche Kurzſichtigkeiten
Eilangebo ſtärkt und der Beitritt für alle Mitglieder der Kommuniſtiſchen könnten ſich doch als verhängnisvoll erweiſen. Und ſollte es
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w. Kowno, 9. November.
de Entſcheidung des Völkerbundes hat Polen
flicht einer vollkommenen Ablehnung Zeligowskys
ſerlegt. Trotzdem ſendet Warſchau dem aufſtändiſchen General
Vüna nicht nur fortgeſetzt Truppen, Munition und Aus-

ung zum Kampfe gegen Litauen, ſondern auch viele
jllionen Geld zur Organiſ tion einer polniſchen
erwaltung und des Plebiszitverfahrens. Jn
ing arbeitet ganz öfſentlich eine Warſchauer politiſche Regie
mgtommiſſion mit Zeligowsky zuſammen, der ſich als Diktator

erufen hat und die Mobiliſierung von acht Jahr-
gen vornimmt. Jn dieſen Tagen ſind von Warſchau bedeu-

de Militärtransporte mit Kriegsmaterial und Lebensmittel
Vilna angekommen. Litauen ſetzt bis zum letzten Mann die
erteidigung gegen die Warſchauer Eroberung s-
elüſte fort, ſelbſt wenn die Hoffnung auf eine gerechte Aktion

Partei obligatoriſch gemacht worden. Eine Reihe beſonderer
Vorſichts- und Ueberwachungsmaßregeln ſind getroffen worden,
wie: Verſtärkung der Wachtpoſten und Straßenpatrouillen, ver-
ſtärkte Ueberwachung der Einwohner durch die ſogenannten
Hauskomitees, Beſchränkung der Bewegungsfreiheit der Ein-
wohner u. a.

Aus verſchiedenen Einzelheiten geht in der Tat hervor, daß
die Sowjetregierung mit der Möglichkeit unmittelbar bevor-
ſtehender Unruhen rechnet. Alle darüber hinausgegangenen Mel-
dungen ſind unverbürgt. Jnsbeſondere iſt nichts Sicheres über
tatſächlich erfolgte Zuſammenſtöße in Moskau bekannt. Da die
Durchführung der genannten Sicherheitsmaßnahmen ſchon Mitte
Oktober begonnen hat, ſcheint es, daß es der Sowjetregierung
gelungen iſt, auf dieſe Weiſe dem Ausbruch der von ihr befürch-
teten Unruhen vorzubeugen. Es bleibt abzuwarten, wie weit
hiermit auch für die Zukunft die Möglichkeit eines gegenrevolu-
tionären Putſches ausgeſchaltet iſt. Die geſamte wirtſchaftliche
und politiſche Lage der Sowjetregierung bleibt im Laufe des
kommenden Winters jedenfalls außerordentlich ſchwer.

etwa darauf abgeſehen ſein, in Oberſchleſien eine Jrredenta
zu errichten, ſo wäre mit Sicherheit darauf zu rechnen, daß
ſie unter der polniſchen Gewaltherrſchaft einen ſehr ſchweren
Stand hätte. Man könnte zehn gegen eins wetten, daß
dieſen vertrauensſeligen Leuten ſchon nach einem Jahre pol-
niſcher Herrſchaft die Augen aufgehen würden, wie ſie ſich an
ihren eigenſten Lebensintereſſen verſündigt haben.

Das gilt insbeſondere auch von einflußreichen Magnaten
Oberſchleſiens, die oder deren Vorfahren bis 1870 noch leb-
hafte Beziehungen zum Habsburger Kaiſerreich unterhalten
haben. Sie ſind durch die verworrene ſozialiſtiſche Politik
der Reichsregierung in ihrem Glauben an Preußen und
Deutſchland irre geworden. Erblicken ſie ſchon in der weit
fortgeſchrittenen Sozialpolitik, in der neuzeitlichen Arbeits-
verfaſſung u. a. eine empfindliche Schädigung ihrer Jnter-
eſſen, ſo hat neuerdings das in Ausſicht geſtellte Soziali-
fierungsgeſetz dem Faß den Boden ausgeſchlagen. Ein un-

e völerbundes und der Entente in Trümmer fallen ſollte. Wrangels Front hält geeigneterer Zeitpunkt zur Einbringung einer ſolchen Vor-
Co w. Konſtantinopel, 9. November. lage wie jetzt vor der Abſtimmung über Oberſchleſiens künf-handlung polen und die kleine Entente Eine hieſige ruſſiſche Agentur meldet: Die Angriffe der tige Zugehörigkeit konnte wahrlich nicht ausfindig gemacht

roten Truppen in der Gegend von Nowo Alexandrewsk und werden. Wie ſchon früher betont wurde, begegnet ſie auchTel.

n
w. Kopenhagen, 9. November.

Kach einem Telegramm aus Warſchau gibt die Zeitung
durier Warczawski“ folgende Zuſammenfaſſung des ESrgeb-ſes des Beſuches von a ke Jonescu in Warſchau: Jn

niſchen Kreiſen begreift man, daß die Verhandlungen
züglch der Bildung der kleinen Entente zu keinem

Siwas ſind abgehalten worden. Die Truppen des Gene-
rals Wrangel weichen keinen Schritt zurück. Jn
dem Abſchnitt von Perikop ſind die roten Truppen nach Nord
oſten gausgewichen, va ſie dem Gegenangriff der Truppen
Wrangels nicht ſtandhalten konnten. Abteilungen, die mit
Wrangel gemeinſame Sache gemacht haben, haben die roten

und namentlich bei den obecſchlefiſchen
Bergleuten ſchärfſtem Widerſpruch. Sicherlich könnte noch
manches gewonnen werden, wenn bis zum Abſtimmungs-
termin die Sozialiſierungsvorlage von der Bildfläche ver-
ſchwände und die „Berliner Regierung“ den oberſchleſiſchen

in Arbeiterkreiſen

o K 2 n e 2e e geh len ch ihre ſins er ben her Truppen bei Alexij angegriffen und eine Jnfanteriebrigade ge- Verhältniſſen eine beſonders pflegliche Behandlung zuteil
ebote. en Geſprächen wurden auch andere wichtige Fragen erörtert, ſchlagen. t werden ließe. Auf das Verſprechen der Autonomie darf ſie
grpan Z u m ſich dabei aber nicht beſchränken; eine ſolche ſtellen auch dieniſationsvertretern ſind heute abend abgebrochen und polniſchen Agitatoren in Ausſicht, ohne ſich im mindeſten
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Die „Seiern“ in Berlin
w. Berlin, 9. November.

Zur Feier des 9. November veranſtalteten die S. P. D. und
S. P. D. etwa 30 VPerſammlungen, die aber nur ſch wach

beſu t waren. Die Teilnehmer gingen meiſt nach An
hen bekannter Führer der Linksparteien rubig auseinander,
de das Stratenbild bald wieder ichesn Säws der garkich en und ſtädtiſchen
hörden herrſchte überall voller Diegaſtbetrieb.
de Ler handlungen zwiſchen der Direktion des Aadti

en Glektrigtätswerkes und dor Streikleitung ſowie den Orga-

in gewöbnliches Tepräge;

werden morgen vormittag 19 Uhr fortgeſetzt werden Die
Lage iſt demnach unverändert.

Dazu meldet unſer Berliner Sondereberichterſtatter:
Jn den unterrichteten Kreiſen nimmt man allgemein an.

daß der Streik als beaigslegt gelten darf und die Arbeit
in allen ädtiſchen Betrieben morgen Mittwoch wieder aufg-
nommen wird. Wie unſer Vertreter von ſeiten det Eertrigi
tätsarberter aber kört, beſteht im Augenblick nock keine Aus
ſicht, daß morgen früh auch von den Elektrigitätsarbeitern die
Arbeit wieder aufgenommen wird. Die Funktionäre und Ver
trauensmänner der Streikenden ſind für Mittwoch vormitt
10 Uhr zu einer Sitzung zuſammengerufen worden in der erſt

darum zu kümmern, was von den Verſprechungen ſeitens, der
Warſchauer Regierung eingelöſt werden wird. Für alle
Kenner der volniſchen Gewaltherrſchaft muß es als ausge
ſchloſſen angeſehen werden, daß die Polen Oberſchleſien
ſelbſtändig machen werden. Eindruck könnte die deutſche und

preußiſche S auf die Oberſchleßer machen
durch eine entſchloffene, kraftvolle Verwaltung, was alles
dings wohl ſo lange unmöglich erſcheint, wie an der Spitze
der wichtigſten preußiſchen Miniſterien Männer ſtehen, die
der Parlamentariſierung und Sozialdemokratiſterung unſew
Verwaltung ihre einflußreichen Stellungen verdanken,
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gebliebenen Beamten
des
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rebt.
Abg. Hoch (Soz.) iſt der Anſicht, daß ſich die Tätigkeit des

Roten Kreuzes nicht gut bewährt habe.

oder

ordnungen

Miniſterialdirektor Goeh vom
ausge wanderten Beamten auf

der

Flüchtlingsfürſorge und Entwaffnung
Beratungen des Hauptausſchuſſes des Neichstages.

Angenommen werden des weiteren folgende Titel des außer
ordentlichen Haushalts des Reichsminiſteriums des Jnnern:

Für Gehälter, Hinterhliebenenbegüge ſowie Teue-
wirr r der elſaßlothringiſchen Beamten
r

3 wan s s v et p altes
und Liquidatoren aus Anlaß der Abwicklungder giguldatien des feindlichen Vermögens

a ElſaßLothringen zurück

Abtransrortes der
Mobilien der verdrängten ElſaßLothringer
Zur ſonſtigen Fürſorgetätigkeit für die aus n

Vertriebenen erklärt ein Vertreter des Reichsminiſteriums
der aus ElſaßLothringen Vertriebenen betrage
Abbau der unproduktiven Fürſorge werde an-

Reichsminiſterium f
ä ie Zahl der aus ElſaßLothringen ausgewieſenenInnern ſchätzt die Zah n S

Beamtenfürſorge beantragten Bewilligungen ſeien mi
auf die Teuerungsverhältniſſe zu belaſſen. Bezüglich des re
ports des deutſchen Mobiliars fithrt Legationsrat Jenner J
daß nach anfänglichen Hemmungen, die in ungweckmäßigen n

franzöſiſchen Sequeſterbehörden

Unter-
ſtützungen und Vorſchüſſe ſowie Kursverluſte der

36 372 240

3 200 000

850 000
400 000

2 500 000

25 900 000

des

ür die
ückſicht

papre tſchStellungnahme der ehemaligen Gegner Deure cm einherchs ſei. Zum Teil ſchwebten e e W
Verhandlungen. Soweit eine tatſächliche Abgabe von 5
uſw. etwa ſtattfinden würde, ſeien die deutſchen r r
Maßgabe des e r e re ehe n ſeEntſchädigung berechtigt. as die Mi de die T

s betont werden, daß die Ziffer 8100r der in die vorläufigen Liſten der Entente auf
genommenen Kühe bedeute.

Eine amtliche Mitteilung darüber, da a an
Lieferung dieſer 810 000 Milchkühe unter I re a
den beſtanden werde, liege bisher nicht vor. w vüber die anderen in den Liſten verzeichneten Gegen Farce
den nähere Verhandlungen noch erforderlich ſein. Von v 7
Seite könne nur Wäre r. n wer Scgen-

e rte en würde,waehge e r Milch- und Fettverſorgung dieſe Forderung

aufrechterhalten bliebe.
Abg. Freiherr v. Lersner (D. Vp.) hält es für W

e a e cwelche die Ausführung FrS dere r Redner Ware n Weſt W r
iſter haften Reden de r tDer be r über den Vertrag von Verſailles die Die

der Reviſion des Friedensvertrages in aller J äſ theben. Nur das ſtändige Betonen und Wiederho 3 m
Atmoſphäre die nötig iſt, um die Reviſion e en
trages von Verſailles gut ſriedti en War r W
Man möge an Lord Northeliff denken, der es t 4
hätte, daß trotz Suchomlinow- Prozeß und den be ſchen n
die Welt fälſchlicherweiſe an Deutſchlands Kriegsſ.huld gegla

ihren Grund
itigtn und nunmehr durch erfolgreiche Verhandlungen beſeiun der Möbelabtransport eine ſiarke regelmäßige Steigerung

aufweiſe.
transportiert.
zöſiſchen Behörden zur Entſei i s e i its abRund ein Drittel aller Haushaltungen ſei berei

70 Progent der Ausfuhranträge ſeien den fran
heidung übergeben. Die Regierung

I T.hoffe, in ungeführ ſechs Monnten den Abtransport abgeſehen
von der Verrechnungsfrage abſchließen zu können. J r

2 n 7 chebau roduktiven Fürſorgeausgaben für elſaß lothringiſeben eongehe ſich entſprechend den Auswirkungen der
Entſchädigungsmaßnahmen
bdeſchaffung.
Ftat vorgeſehen.

ft ü ies Art undRegierungsvertreter Auskunft über dieFalle des Roten Kreuzes überwacht wird.
Gebiet der Wohnungsfürſorge ſei zu beklagen,
betreffend den Wohnung

Für letzteren

Auf Anfrage des

Flüchtlinge vor anderen Wohnungſu-chenden
Wohnungsämtern nicht beachtet werde.
rium für Vohkswohlfahrt
Evlaß gerichtet, welcher
herziger Weiſe Rechnung trage.
und das Reichsminiſterium des J
der einzelnen Länder um ähnliche

Dr. Breitſcheid (U. S.
der Entwaffnungsfreoge.

isher 12214wer yre abgeliefert reſp. angemeldet und erfaßt

cke (Dem.) ſieht n dieſen Ziffern das Ergeb-
is der Entwaffnungsaktion als günſtig an.e Feſt e hrt ßcb gegen die

Nach vertraulichen Ausführungen, an denen
Bromberg (Deutſchnat.),
Soz.) und Dr. Roſenfeld
Staatsſekretär Peters, daß die Gntwa
durchaus günſtig zu beurteilb
Einwohner käme ein eingebrachtes

G

ſeien.

1

e we

Dr. Pachni

(U. S. P.)

Gewehr.
Hierauf wird der Titel zur

die Entwoffnung mit 200
nommen.

demerkt, daß die
Preſſe auf der A
kühen beharre.
gählter deutſcher
gabe

wortet, daß bezügl.

61

und der Wohnungs tZweck ſeien 20 Millionen Mark im

Dr. Curtius D. Vp.), Ho
beteiligen,

ffnungsgaktionen ſei. Auf etwa 120 deutſche

und Arbeits-

Dr. Reichert (Deutſchnat.) gibt derDeft Wer und Weife, in der die
Auf dem

daß die im Geſetz
el vorgeſehene Bevorzugung dere iehe vielſach von den

Das preußiſche Miniſte-
habe an die Wohnungsbehörden einen

der Notlage der Flüchtlinge in warm-
Das Reichsarbeitsminiſterium

nnerrn haben die Regierungen
Anweiſungen erſucht.

P.) fragt nach dem Standpunkt

skommiſſar Dr. Peters gibt bekannt,z r e hl nen gewehre und 1824137
worden

ſich Schul

Durchführung des Geſetzes
Millionen Mawk ange

Abg. Helfferich (Deutſchnat.)

us lieferung von

Miniſterialdiredtor v. S

er

Mannes auf dem Flur.

„das iſt nicht recht
allein um dieſe Zei

„Jch wollte dich überraſchen.dir“, Paute Anneline und zitterte doch vor Aufregung, daß

oder daß Fi“s geplaudert
el ablegen und führte ſie in

Er trug ſein Hausjackett und
mter Stimmung.

er

hätte. Helmut half ihr den Mant
das hellerleuchtete Atelier.
war ſcheinbar in ſehr aufgeräu

„Armer Schatz, du biſt ja ganz verfroren“, plauderte er,
ihre Hand faſſend; „Fips ſoll dir Tee kochen.
mü
Avis ankommſt.

pelſinnig;

plauderte, um ſeine Verlegenheit

„Was haſt du denn mittlerweile eigentlich angeſtellt?“
nach dir verzehrt

Helmut, „und nebenbei habe ich wieder an deinem
e gemalt, aber es ging doch nicht recht voran, ich mußte
erſt wieder in persona vor mir haben

z

dich

„Anneline!

ihre Komödie durchſchaute,

ßte ich ſehr böſe mit dir ſein, daß du

Anneline begann zu beg

Jch ich habe mich in Sehnſucht

„Sonſt haſt du nichts gearbeitet
-Pein, ich war faul.“

Anna Niſſ ens Traum
Roman von Margarete Böhme.

(Nachdruck verboten.)
Mit Herzklopfen vernahm ſie die raſchen Schritte ihres

Frauchen, ſo ſpät und ganz allein“, rief er;
von dir, mich ſo zu überrumpeln! Ganz
t von der Bahn herzukommen

Jch hatte Sehnſucht nach

ſo ſpät ohne jedes
Du hätteſt doch depeſchieren können. Denk

mal, wenn du mich nun nicht einmal dahe
Dann wärſt du natürlich wieder
doch wirklich nichts dafür gekonnt
hätte mein Frauchen

im gefunden hätteſt.
böſe geweſen, und ich hätte

ür ge T nicht wapr, dannſich wieder ſehr gekränkt gefühlt.“
„Das käme darauf an“, erwiderte Anneline etwas dop

die überſtürzende Haſt, mit der
unweſentliches Zeug auf ſie einredete,
achtet ſeiner Herzlichkeit nicht angenehm.
vom Begräbniſſe ihres Vaters
denken, daß ihr Kopf nicht na
Getändel ſtand. Das war auch

berührte ſie unge
Er wußte, daß ſie

kam, und konnte ſich folglich
ch flüchtigem, nichtsſagendem
ſonſt gar nicht ſeine Manier
reifen, daß er nur drauflos

zu verbergen.
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Entente nach Mitteilungen der ausländiſchen
810000 Milch-

Die Durchführung bedeute den Tod unge
Kinder. Weiter fragt Redner nach der Heraus-

von Aktien uſw., welche die Entente nach dem Friedens
vertrage binnen ſechs Monate nach Friedensſchluß von uns
langen könne, ſowie nach der
für dieſe Werte und für die Ar

derAuszahlung der Entſchädigung
1slandswerte überhaupt.

im ſon (Auswärtiges Amt)
ich der Frage der Aktien und anderen Wertan

Unter

ſeitdem er in der Oeffentlichkeit rede, immerDicder Tage Arneleeten daß alle Parteien die e e
rung erheben, und er wiederhole dieſe Bitte hier denn di
Reviſionsforderung ſtehe doch über allen Parteien.

Es folgt die Beratung über den ordentlichen d
halt des Reichs miniſteriums a ne tund Land wirtſchaft. Nach kurzer Einleitung r
renten Döhrich (D. Vp.) äußert ſich der W z
Schmidt (Soz.) ausführlich über die Gefahren und e i
keiten, die der Verſorgung des deutſchen Volkes mit J m

mitteln im kommenden e e e urhſagdie Frei der Einfuhr ſei di nn her außerordentlich erſchwert. u
Uebelſtand ſei der Schmuggel an der Grenze. de
unſerer ſchlechten Valutavechältmiſſe wäre darauf u

führen. Viele Waren werden aus dem e na e er
reich geſchmuggelt. Auch an der holländiſchen Grenze hecerſche

x erträgliche Zuſtände.
Die Beratung wird morgen fortgeſetzt. h

Roſenfeld (U. S. P.), die Sitzung wegen des morgigen e
jages der Revolution auszuſetzen, wird mit Stimmenmehr

abgelehnt.
![VD KD ,-—”.r”

Die Rabineitsbildung in Belgien
w. Brüſſel, 90. November.

hege tonig Albert den ehemaligen Juſtizminiſter Carde Sinn Seauftram, r neues Miniſterium zu bilden.
Wiart ſoll eine Bedenkzeit erbeten haben.

Blutige 5uſammenſtöße in Jtalien
w. Mailand, 9. November.

eheein Redakkeur des „Secolo“ ſowie der Rechtsanwalt Karlo Roſſe

erklärte
getötet. As die Menge vor dem Gebäude der „Aſſociacione
Liberte“ die Landesfahne herunterzureißen ver-
ſuchte, kam es auch dort zu Zuſammenſtößen, wobei es einen
Toten und viele Verwundete gab. Auch in Florenz kam es
zu ſchweren Ausſchreitungen, in deren Verlauf zwei

Perſonen getötet und viele verwundet wurden.

Amerikas Steuern
w. London, 9. November.

Die „Times“ meldet aus Newyork: Das Finanz-
miniſterium teilte mit, das amerikaniſche Volk müßte noch

während mindeſtens dreier Jahre die aus dem
Kriege entſtandenen Steuern in Höhe von jährlich einer
Milliarde Pfund Sterling zahlen. Eine beträchtliche
Erhöhung der Einkommenſteuer werde für not-
wendig erachtet, und werde die Frage beſprochen, wie weit der

neu republikaniſche Kongreß eine höhere Einfukr der Zölle ver
langen werde.

Eigentlich

e u-—Q—“äww—Ö——--„Jſt Frau Anderſens Porträt fertig?“
„Das war ſchon vor vierzehn Tagen fertig.
„Du haſt gar nichts davon geſagt
„Nein. Jch dachte, du intereſſierſt dich nicht dafür.“
Eine kleine Pauſe entſtand. Annelinens Augen ver-

folgten die Lichtreflexe, die über den bunten Teppich
huſchten; ein heftiger Unmut arbeitete in ihr und ſpitzte ſich
mit jeder vorſchreitenden Minute mehr und mehr zu einer
zornigen Erbitterung. Kein Zweifell! Helmut wollte ihr die
Berliner Reiſe verheimlichen, und nicht genug damit, er ver
ſuchte ſie anzulügen; denn in Wahrheit hatte er, wie ſie
genau wußte, keinen Pinſelſtrich an ihrem Porträt gemacht.
Das helle Gaslicht fiel voll und klar auf ihr weiches Ge-
re in dem Augen und Mund wie ſchwarze Schatten
wirkten.

„Jch dachte nicht, dich zu Haus zu finden
„Jch hatte wohl eine Ahnung, daß du kommen würdeſt,

ſonſt wäre ich ſicher ausgegangen

Helmut allerlei

Anneline ſprang auf. „Du lügſt, Helmut,“ rief ſie,
außer ſich; „das iſt nicht zum Anhören. Weshals lügſt du
mich an?! Du biſt weder zu Haus geweſen, noch haſt du
an meinem Porträt gemalt. Jch kam ſchon geſtern nach
Haus und hörte, daß du nach Berlin warſt, und wollte bloß
mal ſehen, was du ſagſt, wenn ich komme. Aber du lügſt,
weil du ein ſchlechtes Gewiſſen und in Wirklichkeit etwas zu
verheimlichen haſt

„Nein, weil ich eine Szene vermeiden wollte,“
mut blieb mitten im Zimmer ſtehen; eine jähe Verände-
rung ging durch ſeine Züge. „Jch möchte wiſſen, wie du mir
in die Augen geſprungen wärſt, wenn ich dich mit der Mit
teilung daß ich eben von Berlin komme, empfangen hätte.
Du biſt ja wie ein unvernünftiges Kind; mit dir iſt über
haupt nicht zu reden

„Ja, ja, du fürchteſt dich, mir zu ſagen, daß du FrauFreenne Bild zur Ausſtellung bringſt, anſtatt, i e
prochen

„Fürchten? Nein, Gott ſei Dank, ſo weit nd wir dnoch nicht gekommen, daß ich mich vor dir i e do

Hel
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Anneline und
hindern konnte, hatte ſie es herabgeriſſen und bearboitete e
mit den Füßen.
verhaßten Bild malen
gen, ſchönen, engelgleichen Heloiſe.“

einer Minute ging die Vorſaaltür,

Was der engliſche Streik Koſtete
w. Amſterdam, 9 Nod

„Telegraaf“ meldet aus London: Der M ber.
imBergbau erklärte, der letzte Streik der tet

Bergarbeiter bedeutet einen Kohlendert ſ.
18 bis 14 Millionen Tonnen und einen Lohnveriun!
Bergarbeiter von 14 bis 15 Millionen Pfund Sterſ

„Telegraf“ meldet aus London: 80000 organiſien
Poſtbeamte werden abſtimmen, ob ihre Gewert ha
Streikwaffe gebrauchen ſollen.

t

Die Laſten der Beſatzung
Mehr als 1524 Milliarden im Jahr,

Etat des Reichsſchatzminiſteriums finden ſigopie „Ausführung des Friedensvertrages“ 20 uns

den „Hohen Ausſchuß“, die aber auf des Reicheſg
miniſters inzwiſchen bereits von der Kommiſſion auf
nen erhöht worden ſind, und für die „Unterhaltung der n
und agſſoziierten Beſatzungstruppen in „den Rhein
15 Milliarden. Jn der Anlage wird dieſer Anſatz wie wo

net:
ü nterhaltung der Beſatungsitruybis el h Mee in bar geleiſtet worden es t

in Verpflegung und Futtermitteln 188554
Die Koſten für Quartier- und e JniſtionorEntſchädigungen
trugen bis Ende März 1 121 381 268 M.; die Entſchädiguw
geſetze erſt vom März 1920 anerkannt ſind, muß mit der Sun
von vorausſichtlich 5,6 Milliarden gerechnet W Für
ſelben Zwecke iſt für das ganze Jahr 1 er Betrag vo
Milliarden in War gehen daß ſich die genannte Geſey
ſumme von 15 Milliarden evgibt.v Dazu treten aber noch für Grundſtödserwerhy

en. NReubguten und UAmbauten anläßlich der
bringung der Veſatzung 446 Millionen, r r Millionen
eine neue Kaferne in Ludwigshafen, 378 Millionen
Erbauung und Ausſtattung von Offiziers
Beamtenwohnungen, 80 Millionen für ſonſtige Varſ
haben, 17 Millionen für Jnſtandhaltung der von den Veſahu
truppen benutzten Grundſtücke und Veſchaulichkeiten, A R
lionen für Beſchaffung und J von Einri
tungsgegenſtänden und 18 Mi h fürtriebskoſten (Feuerung, Beleuchtung, kleinere Wirtſchaſt
bedürfniſſe uſw.), ſo daß alſo im ganzen ſchon jetzt die Sum
von 15,5 Milliarden überſchritten S erkſem m

Die „Frankf. Ztg.“ macht darauf u daß di
Etat nahezu das vierfache an Zuſchüſſen erfordert, wie die
ſamte Landmacht des Deutſchen Reiches, daß zu den Laſten
ruinierten Deutſchlands auch die Angorakatze 2 e franzöſiſe
Generalstochter, der Teppich eines franzöſiſcher Leutnanie,
auf 80 000 Mark zu ſtehen komme, und die Villa gines ame
niſchen Kommiſſionsmitgliedes gehören, die wonatlih 0-6
Mark Miete koſten ſolle. Das alles ſind Mitteilunger, die
im Hauptausſchuß. hörte. Der Miniſter des Austwär gen
allerdings angekündigt, daß man ſich in Genf auch Wer i
Einzelheiten unterhalten müſſe und werde

g

er Gemeind
ESozialiſier

ungliſie
c verlennen
den leicht m

gierung vor
waltungsge
ſie im Reich
gommunaliſi

würden zahlr
I verzögert

ung kommu

i r Sonderbeie SozialiſierungsJnterpellation. Wie unſer onderbert
zuveerläſſiger Seite nd v ie See

iſ Interpellation über Sozialiſierung s BergbausW Novenker im Reichstag noch nicht beſprochen werden, da

in dieſer Frage noch wichtige Beſchlüſſe in nich m, daß ſieW m r Serigdemokraten haben angekändigt, Geſetz un
wicht aufriedenſtellende Antwort ſie zur Cinbringun ſolle. Für

Ein ſolcher Antrag wäre dem Zentrum höchſt unangehehr die Sozia
es wird ihn auf jeden Fall verhindern. J Zuſammenhang tet zu ſeh
dieſer Meldung ſind Gerüchte über Rücktritt rüfung der
gedanken Fehrenbachs laut geworden. Die Komn

Die Einkommenſteuernovelle, die eine Do pelbeſteuerung die Komm
Einkommen für 1020 vermeiden ſoll, wird dem Reichstage gen wird

allernächſter Zeit zugehen. uteilEine ſechsköpfige Ränberbande hiell am Monteg abend hier.
Treptow einen Poſtwagen an und zwang den Poſtillon und
Begleiter, abzuſteigen, Zwei Mann hielten die beiden feſt, n Ein Mißtre
rend die übrigen mit dem Wagen in den Wald fuhren. ölg tſchen Met
den Wagen dort ausrauben wollten, wurden ſie durch a jeht auch i
wächter überraſcht. Die Räuber ergriffen Hierauf ohne ve m der letzte

die Flucht. MWEaerbandes,Silberſchieber. Vor der Zweibrückener Strafkammer bet ntlich niederg
ſich 10 Silberſ-hieber zu verantworten. Die gekaufte Ware, futſchließung
handelte ſich oft um Beträge von über 50 000 Mark in Sill zwße Mehrh
wurde nach Saarbrücken geſchafft. Die Angeklagten wurden rheiterverba
Gefängnisſtrafen von drei Monaten bis zu einem Jahre und tellten
Geldſtrafen von 3000 bis 100 000 Mark verurteilt. des Prolete

e M Die Nee„Jch bin erſt in den letzten Tagen zu einem definitive generalverſ
Entſchluß gekommen, nachdem mir von ſachverſtändiger See ganz im
das Bild als eine wirklich vollkommene Leiſtung anerkon um einem

wurde.“ e Frhöhu„Kein Wunder! Bei der Liebe, mit der du dich d von der
Ausführung des Porträts unterzogſt Sartenſt

„Ja gewiß, ich habe mit Liebe daran gearbeitet, wen und
ich bei meinem Schaffen freundliche Augen ſah und an Entwürfe
nehme Eindrücke in mich aufnahm. Hier zu Houſe iſt n enber 1920
dieſen Winter durch dein unleidliches Weſen alle Freude r den V

Arbeiten verdorben itshaus“ w„Sag's doch gerade heraus, daß ich dich am Arbei Deutſcher
hindere, und daß du gern von mir befreit wäreſt. V Närz
bin ich dir überhaupt denn noch? Ein Ballaſt, ein Aerge Steuerbere
nis

„Ein unverſtändiges, dummes Kind biſt du,“ rief He
mut. „Es iſt wahrhaftig zu dumm, mich mit dir herum
ſtreiten. Du meinſt, du könnteſt mit deinem Trotzkovf dur
die Wand rennen. Du haſt keine Ahnung von den Pflichte

zuiniſterium
Fechsſteuenre

t die Ein
zu zieher

die mei
igkeiten vden Aufgaben und der Stellung einer Künſtlergattin zurecht zu

„Ei, da iſt es doch beſſer, wir trennen uns. Jch gehe aber könne
Nein du ſollſt nicht gehen ich gehe. So kann es nie Verant

bleiben. Wenn es noch einige Monate ſo weitergeht, iſt d i r
Sache ſo verfahren, daß ſie nie mehr zurechtkommt. J uſelen
mache eine Studienreiſe, und du bleibſt unterdeſſen hie gemäß 94
Es ſoll dir an nichts fehlen. In der Zeit deines Alleinſein W en der Er
wirſt du vielleicht über dein Unrecht nachdenken. Ein ſoll W nen Anor!
Hundeleben iſt wirklich nicht mehr auszuhalten WWuhſaft er

„„„Jch werde hierbleiben und warten, bis es dem He n ne W
gefällig iſt, wieder herzukommen!' Danke wo

da der
e gezahlt we

den Landw

ſtürzte auf ihr Porträt zu. Ehe Helmut e

„Keinen Strich ſollſt du mehr an meinen
Geh' zu deiner liebenswür

Statt der Antwort verließ Helmut das Atelier. Re
ng di Anneline war mit ihrenorn allein. Sie hörte, wie ihr Mann draußen die Trebrt

inabging. Es war nach Mitternacht
„Dann hätteſt du mir es ſchon längſt ſagen können

(Fortſetzung folgt.)
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ungskommiſſionjaliſter zur Kommunaliſierung
ſerungskommiſſion hat den im Reichsminiſte

eoyel ausgearbeiteten „Entwurf eines Geſetzes über

M ſſterung von Wirtſchaftsbetrieben“ beraten. Sie
n Ergebnis gekommen, daß der Entwurf des

ſeriums die Kommunaliſierung nicht in
gin Raße ermögliche und hat in Anlehnung an
einen Gegenentwurf ausgearbeitet. Die Be

einzelnen Abänderungsvorſchläge der Kommiſſion
von Annerkungen zu den Geſetzentwürfen wieder

n yeſentlichen Unterſcheede zwiſchen dem Ent
7 Gegenentwurf ſind:

gegierungsentwurf dürfen die Gemeinden grund-
die Genehmigung der Reichsreg erung kommu-

7 eine Ausnahme bilden nur diejenigen Wirtſchafts
denen ſich der Gemeindebetrieb ſchon vor dem Kriege

in vewährt hat (Straßenbahnen, Waſſer und Gasver-
e ungeweſen, Anſchlagsweſen und ähnliche). Der

wurf ſtellt das Recht der Gemeinde zur
en Kommunaliſierung in den Vorder-

Freiliſte iſt weſentlich erweitert, Insbeſondere ſollen
n ohne Genehmigung die Erzeugung, Veſchaffung,
erarveitung und den Vertrieb von Nahrungs- und
Leln, ſowie die Beſchaffung und Lagerung und den

rennſtoffen kommunaliſieren dürfen.
egierungsen wurf iſt die Reichsregierung allein

n zuſtändigz und darf jede Kommunagaliſierung
dem Geſetzentwurf dann die Reichsregierung

Für Einzelgeneh-
ber die Freiliſte hinaus ſind die Lundesregierungen
Von der Kommunaliſierung ausgeſchloſſen ſind unter

Iſtänden Herſtellung und Vertrieb von Druckſachen,

n Regierungsentwurf ſollen die Verwaltungsgerihte
die gwedmahigkeit der gemeindlichen Kommunaliſie

ſchlüſe urteilen. Nach dem Gegenentwurf haben die
ngsgerichte lediglich die Fragen der Geſetzmäßgkeit,

nungsmäßigen Zuſtandekommens und der einwandfreien
der Gemeindebeſchlüſſe zu prüfen.

x Sozialiſierungskommiſſion vertritt den Standpunkt: die
unaliſierung iſt Sache der Kommunen. Sie

verlennen, daß Mißgriffe und Mißerfolge einzelner
An leicht möglich ſeien. Aber ſie hält den Ausweg, den
erung vorſchlägt kleine Freiliſte, ſtarke Einwirkung
„waltungsgerichte für unzweckmäßig. Wohl würden
die im Reichsgeſetz vorgeſehenen Sicherungen einige ver
gommunaliſierungen verhindert werden können, aber zu
pirden zahlreiche erwüaſchte Kommuna iſierungen außer
e verzögert, wenn nicht gar unmöglich gemacht werden.
z ſei z. B. die Frage, ob die Lebensmittelver-
ung tommunaliſiert nerden darf, von ſo grundſätzlicher
m daß ſie nach Meinung der Sozialiſierungskommiſſion
Geſetz und nicht durch die Reichsregierung entſchieden
ſolle. Für Einzelent ſcheidungen außerhalb der Freiliſte
die Sozialiſierungs?ommiſſion die Landesregierungen

altet zu ſchen, da nur dieſe über die geeigneten Organe
rüfung der gemeindlichen Kommunaliſierungsanträge ver
„Die Kommiſſion bezweifelt nicht, daß nach ihren Vor

m die Kommunaliſierung größere Unterſchiede von Ort zu
weiſen wird. Sie erölickt aber ir dieſer Merrmnigfaltigkeit

Jachteil.

dein R

n, Nach

h Freiliſte generell erweitern.

Ein Mißtrauensvotum für die hieſige Drtsverwaltung
lutſchen Metallarbeiterverbandes. Die Spultung der U. S.
zieht auch in Halle mmer weitere Folgen nach ſich. So
m der letzten Mitgliede rwerſammlung des hieſigen Metall

werbandes, in der die Gegner der 3. Jnlernationa.,e ver-
ntlich niedergeſchrien wurden, mil überwiegender Mehrheit
fntſchließung angenommen, in der es zum Schluß heißt:
goße Mehrheit der Halleſchen Mitglieder des Deutſchen
rheiterverbandes hat das Vertrauen zu ſeinen
tellten verloren und Lann ſie im Befreiungs-
des Proletariats nicht mehr ols ſeine Führer be-

Die Neuwahl der Ortsverwaltung ſoll indeſſen erſt
Generalverſammlung im Dezember vorgenommen werden.
ſeſe ganz im Sinne der Radikalen ausfallen wird, unter
um einem Zweifel. Von einem Genoſſen wurde u, a.
e Erhöhung der Streikgelder gefordert!

don der ſtädtiſchen Straßenbahn. Jn der Burgſtraße
n Gartenſtraße und Mühlweg muß am Mittwoch,
atag und Freitag wegen Gleisarbeiten umgeſtiegen

Entwürfe für ein Halleſches Volkshaus. Der auf den
ſenber 1920 feſtgeſetzte Termin zur Einreichung der Ent-
für den „Wetibewerb zur Erlangung von Enwwürfen für
holkshaus“ wird t Wunſch der hieſigen Mitglieder des
e Deutſcher Architekten und des Halleſchen Künſtlerrates
m 2. März 1921 verlegt.
Steuerberatungsſtellen. Der Städtetag hat beim Reichs

miniſterium beantragt, im Zuſammenhang mit dem für
Rechsſteuenreform geſchaffenen beſonderen Verwaltungs-
ut die Einrichtung von Steuerberatungsſtellen n Er-
m zu ziehen. Begründet wird dieſer Antrag damit, daß
ir die meiſten Steuerpflichtigen mit unüberwindlichen

igteiten verbunden iſt. ſich in der neuen Steuergeſetz-
g zurecht zu finden. Die gemeindlichen Steuerberatungs-
aber können die Aufgaben ſchon wegen der damit ver

en Verantwortlichkeit kaum übernehmen.
Zahlung von Zuſchlägen bei Lieferung von Gerſte auf Be

hein. Die Gerſtenverteilungsſtelle G. m. b. H. Berlin, ihre
ftſtelen, Kommiſſionäre Und Aufkäufer ſind auf Grund
gemäß F 4 Satz 2 der Verordnung über Preiſe für Ge
aus der Ernte 1920 vom 14. Juli 1920 (R. G.Bl. S. 1456)
nen Anordnung des Reichsminiſters für Ernährung und
vittſchaft ermächtigt, bis zu 50 Mark als Qualitätszuſchlag
e Tonne Gerſte dem Landwirte über die in

ehannten Verordnung feſtgeſetzten ehe hinaus zu
da der Zuſchlag nur bei beſonderer Beſchaffenheit der

e gezahlt werden ſoll, beſteht ein Anſpruch des Gerſte vermen Landwirts auf Zahlung dieſes Friſchlage nicht.

in t ne die Bedürftigen. 25 e e s alte
eitsvereinigung „Zigarre mmler e anihre Monatsſitung im „Sanktu hielt am 8 d.

u ab, um ſeitens der Mitglieder Vorſchläge zur Weih
2 bedü Waiſenk nder en nehmen.eben und e de reiſe ſa e erwas um ſo chwerer
Keider inglr n inder, namentlich ſolchel eine größereehe

vesyalb Herzlich mitzuhelfen und Zigarrenköpfchen. leere
Zigarrenkiſten, laſchenkapſeln Flaſchenkorke, Staniol, fremde
Geldmünzen, alte Metallteile uſw. nicht liegen zu laſſen, ſondern
zu ſammeln. Hauptſächlich finden Zigarrenköpfchen gute Ver-
wendung, freigemachte Pakete von außerhalb ebenfalls. Außer
der Hauptſammelſtelle, Herrn Magiſtratsſekretär Henn, Goetle-
ſtraße 2 und Herrn Rentier Lehmann, Leſſingſtraße 38,
nehmen noch diejenigen Stellen Spenden entgegen, wo dies
bezügliche Plakate aushängen. Gütige Spenden wolle man dort
ebenfalls oder dem Leiter der Vereinigung, Kaufmann Rein-
hold Aßmann, Große Ulrichſtraße 49, überm:tte'n. Als Mit
glieder können Damen und Herren jederzeit eintreten. Bei-
träge ſind nicht zu zahlen,

Veihnachtsbeſcherungen. Es gibt auch in unſerer Stadt
leider ſehr viele Perſonen, die jahraus jahrein zugleich an
mehreren Stellen, bei Vereinen, Kirchengemeinden und Privat
perſonen um Berückſichtigung bei Weihnachtsbeſcherungen bitten
und dann auch mehrfach überreichlich beſchenkt werden, ohne daß
die eine Stelle von den Leiſtungen der anderen Stelle irgend
weiß. Es liegt auf der Hand, daß ſolche mehrfachen Beſcherun
gen nicht nur den Kreis der wirklich Bedürftigen unnötigerweiſe

ſondern auch geradezu demoraliſierend für die Be-
rückſichtigten wirken. Zur Verhütung ſolcher Mißſtände hat der
Armenpflege- und Wohltätigkeitsverband zu Halle an eine Reihe
der in Betracht kommenden Vereine wieder das Erſuchen ge
richtet, ſeiner Auskunftsſtelle, Kleine Klausſtraße 8 I, Zimmer 10,
im Laufe des Monats Dezember, ſpäteſtens bis zum 6. Dezember,
eine alphabetiſch geordnete Nachweiſun derjenigen Perſonen,denen eine Weihnachtsbeſcherung bugedacht iſt, einzureichen. Die

eingegangenen Nachweiſungen ſollen nach Prüfung ſofort an
obiger Stelle während der Dienſtſtunden zur Einſicht für jeden
Geſchenkgeber nicht alſo für die Bedürftigen ausgelegt
werden. Es iſt zu wünſchen, daß auch die zahlreichen dem Ver-
bande nicht bekannten Vereine, Klubs, Privaten uſw. von dieſer
Einrichtung recht regen Gebrauch machen. Es kann ihnen nur
dringend empfohlen werden, mit der Aufſtellung der Beſcherungs-
liſten ſo früh als möglich zu beginnen.

Ernennung. Der Staatsanwalt a. D. Dr. Thieme in
Halle, jetzt bei der Reichsfinanzverwaltung beſchäftigt, iſt zum
Regierungsrat ernannt worden.

Verſetzung. Der Landgerichtsrat Rode iſt von Stettin
nach Halle a. S. verſetzt worden.

Feſtgenommen wurden im Monat Oktober 31 Perſonen
wegen ſchweren Diebſtahls, 52 wegen einfachen Diebſtahls, 11
wegen Hehlerei, 27 wegen Betrugs, 10 wegen Unterſchlagung und
Urkundenfälſchung, 2 wegen Siltlichkei sverbrechens, 28 weib-
liche Perſonen wegen Umhertreibens, 9 ſteckbrieflich verfolgte
Perſonen, 7 auf Grund von Haftbefehlen und 45 wegen Bettelns
und Obdachloſigkeit. Außer anderen Stkraftaten wurden wegen
ſchweren Diebſtahls 114, wegen einfachen Diebſtahls 271, wegen
Betruges 70, wegen Unterſchlagung 40 und wegen Körperver-
letzung 63 Anzeigen erſtattet.

5000 Mark Belohnung. Jn der Nacht zum 2. ds. Mts.
ſind aus einem Dampfſägewerk in Kloſterlausnitz 21 Treib-
riemen geſtohlen worden. Auf der Außenſeite ſämtlicher Treib-
riemen iſt die Aufſchrift Prüfer u. Söhne Kloſterlausnitz,
mehrfach eingeprägt. Auf die Ermittlung der Täter ſind 5000
Maxk Belohnung ausgeſetzt.

Ratgeber für die Studierenden der Nationalskonomke,
verfaßt von Dr. Ernſt Grünfeld (Verlag, Max Niemeyer-
Halleſ, iſt ſoeben in 2. Auflage erſchienen. Das Büchlein ent-
hält als Anhang die Statuten und Prüfungsordnung des Semi-
nars für Genoſſenſchaftsweſen und kann jedem Studenten der
Nationalökonomie warm empfohlen werden. (Preis 1,80 Mk.)

inz Sachyew
Der Druck der Steuerſchraube

e. Nienburg (Saale), 9. November.

Da der finanzielle Bedarf der Stadt ſehr groß iſt und da nur
dann Ausſicht auf Genehmigung des dreifachen Zuſchlages zur
ſtaatlichen Grundwertſteuer beſteht, wenn alle anderen Steuer-
quellen erſchöpft ſind, beſchloß der Gemeinderat die Erhebung
einer Wohnungsaufwandſteuer. Für jede Perſon
des Hausſtandes wird ein Wohnraum freigelaſſen. Darüber
hinaus wird erhoben: für zwei Wohnräume 24 Mk., für drei 120
Mark, für vier 360 Mk., für fünf 900 Mk., für ſechs 1800 Mk., für
ſieben 3600 Mk., für acht Wohnräume 6000 Mk., und für jeden
weiteren Wohnraum mehr 2400 Mk. Der Waſſerzins für die
Haushaltung wird von 8,75 auf 6,25 Mk. vierteljährlich erhöht.
Für Landwirte, Gewerbetreibende uſw. tritt ein Zuſchlag von
100 bis 200 Prozent ein. Die Hundeſteuer wurde auf fol
gende Sätze erhöht: für einen Hund 20 Mk., für einen zweiten
Hund 30 Mk. und für jeden weiteren Hund 50 Mk. Für Gärten
mit über 100 Quadratimeter werden 10 Mk., bei mehr als 200
Quadratmeter 20 Mk. und für jede weitere 100 Quadratmeter je
10 Mk. erhoben. Badeeinrichtungen und Waſſer-
kloſetts werden mit je 30 Mk. beſteuert. Eine weitere Steuer
iſt auf Muſikinſtrumente zu entrichten, nämlich für Kla-
vier oder Harmonium 20 Mk., für Flügel aller Art 80 Mk., außer-
dem in jedem Falle noch 30 Mk., wenn mechaniſche Spielvorrich-
tungen dabei vorhanden ſind (Pianola, Phonola), für Grammo-
phone u. dergk. 5 Mk. Außerdem wurde die Billettſteuer
um 100 bis Prozent erhöht.
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Die vorſtehenden Ausführungen
Deutlichkeit, wie tief wir in Deutſchland durch die Revolution
und den Schandvertrag von Verſailles geſunken ſind, und wie es
mit der Freiheit, welche man uns ſeit nunmehr 2 Jahren ge
predigt, beſtellt iſt. Mag der Geldbedarf der Stadt Nienburg
auch noch ſo groß ſein, ſo iſt es doch eine Kulturſchande, wenn
man auf Badeeinrichtungen und Waſſerkloſetts eine Steuer er
hebt. Dieſe Maßregel kann nicht ſcharf genug gebrandmarkt
werden. Die guten Stadtväter ſcheinen ſich nicht bewußt zu ſein,
daß ſie ihre Mitbürger gewiſſermaßen durch Erhebung einer
ſolchen Steuer von der Hygiene abwenden und ſie wieder auf den
altväterlichen Dunghaufen verweiſen. Auch die Beſteuerung
von Muſikinſtrumenten iſt recht überflüſſig. Da man ja bereits
beim Einkauf eine hohe Luxusſteuer zahlen muß, wird ſicher durch
die neue Steuer vielen Leuten, die ſonſt in der Muſik Erholung
finden, dieſe harmloſe Freude noch gänzlich verſalzen. Die Muſik

wird zurückgehen und die Stadt kommt doch nicht auf ihre
oſten.

Ah àm

Die Spaltung im Thüringer Handwerk
Erfurt, 9. November.

den Vorſitzenden des Deutſchen Handwerkerbundes,
Voigt Berlin-Friedenau, waren von ſeiten der bisberigen
Ortsgruppe des Bundes zu Erfurt eine Reihe ſchwerer Vor
würfe erhoben worden, die in hieſigen Handwerkerkreiſen eine
Bewegung auslöſten, mit dem Ziele, ſich vom Bunde zu trennen
und einen eigenen Mitteldeutſchen Handwerker-bünd ins Leben zu rufen, der Sachſen-Anhalt und Thüringen
umfaſſen ſoll. Um eine ſolche zu beruflichen Intereſſen des

andwerkd gefährdende Spaltung zu vermeiden, und um die
orwürfe gegen den VBundesvorſigenden Voigt klarzuſtellen, war

für vergangenen Sonntag eine Sitzung der Vorſtandsmitglieder
des Thüringer Landverbändes, ſowie der Vertreter der Orts

pen nach Arnſtadt einberufen worden, zu der auch Herr
oigt erſchienen war, um ſich gegenüber den erhobenen Anſchul

digungen zu verantworten.

zeigen mit erſchreckender

Jm Verlauf der ſehr erregten Tagung wurden folgende
Entſchließungen angenommen:

„Die am Sonntag, 7. November, in Arnſtadt vertretenen
Handwerker aus Thüringen erklären ſich mit dem Vorgehen der
Erfurter Ortsgruppe folidariſch, da ihnen der Bund der Hand
werker Berlin-Friedenau nicht die Gewähr bietet, daß die Jntec-
eſſen des Handwerks entſprechend vertreten werden. Sie be-
grüßen die Gründung des Mitteldeutſchen Handwerkerbundes
n pongehten ſämtlichen Kollegen, ſich dieſem Bunde anzu
chließen.“

Demgegenüber brachte der Bundesvorſtand eine Entſchlie-
ßung ein, die lautete:

„Die heute in Arnſtadt tagende, zahlreich beſuchte Landes-
verſammlung des Bundes der Handwerker in Thüringen legt
ſchärfſtens Verwahrung ein gegen die von bisherigen Erfurter
Mitgliedern des Bundes und einzelnen Handwerkskammer-
Sekretären betriebene Agitation gegen den Bund der Hand
werker. Nach eingehender Ausſprache weiſt die Verſammlung
die ſeitens der Vorgenannten gegen die Bundesleitung erhobenen
Vorwürfe und Anſchuldigungen als unwahr zurück. Die öffent-
lich in Verſammlungen erhobenen Anſchuldigungen einzelner
Erfurter gegen die Koſſenführun der Bundesleitung ſind ſo un
geheuerlicher Art daß ihre gerichtliche Klarſtellung herbeigeführt
werden muß. Die der Verſammlung vöorliegenen ſchriftlichen
Zeugniſſe der ſotzungsgemäß beſtellten und tätigen Kaſſenrevi-
ſoren, aus allen Teilen des Reiches, nicht aus Berlin, beweiſen
unwiderleglich das Gegenteil der erhobenen Anſchuldigungen.
Die Verſammlung verlangt darum von den thüringiſchen Hand
werkern, daß ſie die Treibereien der Gegner des Bundes der
Handwerker in keiner Weiſe unterſtützen und die Treue, die die
Thüringer Handwerker ſeit Jahren dem Bunde bewahrt haben
auch fernerhin halten, mit allen Kräften an der Stärkung des
Bundes der Handwerker weiter arbeiten und etwaigen Verleum-
dungen nunmehr ganz energiſch entgegentreten.

Gegenüber dieſen beiden Entſchließungen wurde geltend ge-
macht, daß ſich die Ortsgruppenvorſtände mit ihren Mitgliedern
erſt darüber beraten müßten. Dann aber wurde nach längerer
Ausſprache die Erfurter Entſ-hießung mit 13 gegen 12 Stimmen
bei 4 Stimmenthaltungen angenommen. Das Stimmenverhält-
nis zeigt, daß eigentlich eine abſolute Majorität für die Erfurter
Richtung nicht erzielt wurde. Die Erfurter Gruppe war ſelbſt
nicht ſtimmberechtigt, da ſie nicht zum Thüringer Landesverband
gehört. Damit iſt die Spaltung im Thüringer Handwerk voll
zogen worden, eine Tatſache, die im Jntereſſe des Handwerks
ſehr zu bedauern iſt. Mit der Annahme der Erfurter Entſchlie-
ßung fand die Tagung ihr Ende.

Waſſer wirtſchaftliche Pläne in Thüringen
Weimar, 9. November.

Wie aus einer vom Staatsrat für Thüringen an den Land
tag gerichteten Vorlage erſichtlich iſt, geht die, zunächſt noch provi
ſoriſche, Regierung in der Verfolgung des waſſer wirtſchaftlichen
Ausbaues Thüringens energiſch vor. Ausgezeichnete Vorarbeit
hat der bereits 1906 entſtandene Werra-Kanalverein
geleiſtet, der bekanntlich den Ausbau der Werra zu einem Groß-
ſchiffahrtsweg vorſieht, um Thüringen an eine ſchiffbare Waſſer-
ſtraße anzuſchließen. Die durch den Werra-Kanolverei s ge-
leiſteten Vorarbeiten ſind jetzt ſoweit gefördert, daß das Reich s-
verkehrsminiſterium ſich entſchloſen hat, die weiteren
Vorarbeiten auf das zu übernehmen unter der Bedingung,
daß die Hälfte der auf 500 000 Mk. veranſchlagten Koſten von den
beteiligten Ländern bzw. bom Werrakanalverein getragen
werden. Der Staat Preußen hat ſich bereits gemäß ſeinem An-
teil mit 60 000 Mk. beteiligt. Jm Hinblick auf die außerordent-
liche volks wirtſchaftliche Vedeutung dieſer Kanaliſierungspläne
für Thüringen und im Hinblick vor allem auf den gewaltigenKraſtgewinn, der ſich aus dem Ausbau der geplanten Laſperren

ergibt, fordert der Staatsrat vom Landtag die Bewilligung einer
Beitragsſumme von 200 000 Mark.

Der Staatsrat verweiſt dabei auf die Tatfache, daß ſich zur
Förderung aller auf eine geregelte Waſſerwirtſchaft in Thüringen
hinzielenden Beſtrebungen ſich vor kurzem der „Waſſerzvirt-
ſchaftliche Verband für Thüringen“ gebildet hat, der u. a. zu
genauen techniſchen Unterſuchungen eine hydrologiſche Anjtalt
errichtet. Des weiteren wird es ſich ermöglichen laſſen, dem Ver-
bande das bisher ausſchließlich von der Carl Zeiß-Stiftung unter
haltene „Baubüro für die SaaleTalſperren“ einzugliedern und
den ſtaatlichen Plänen dienſtbar zu machen. Dieſem Büro ſollen
dann vom Lande Thüringen alle Aufgaben zugewieſen werden,
die in größeren Staaten amtlichen Stellen obliegen.

1. Aus den Kreiſen Jerichow, 8. Nov. (Verſchiedenes.)
Die Verwaltung des Kreiſes Jerichow II hat die Abſicht, die
Brotpreiſe wie bisher zu belaſſen und die entſtehenden
Differenzbeträge aus Ueberſchüſſen des Kreiswirtſchaftsamts zu
decken. Die Elektriſierungskommiſſion hat die Ahnehmer-
preiſe für Lichtſtrom auf 5 Mk. und für Kraftſtrom auf 2,50 Mk.
für die Kilowattſtunde feſtgeſetzt. Ein Zuſammenſchluß der
Feuerwehren des Kreiſes Jerichow J zu einem KreisFeuerwehr
verband, wie er ſchon ſeit vielen Jahren im 2. r
Kreiſe beſteht, iſt beabſichtigt. Die meiſten Ortswehren haben
ihren Veitritt erklärt. Die Gemeindevertretung und der
„Kirchenrat in Tucheim beſchloſſen gemeinſchaftlich die Schaffung
eines Ghrenhains für die Kriegsgefallenen des Ortes auf
dem Kirchplatz. Die Koſten werden durch eine Sammlung in
der Gemeinde aufgebracht.

z. Worbis, 8. Nov. (Millionenetat eines länd
lichen Kreiſes.) Jm Kreistage wurde eine Erhöhung der
Beteiligung an der Ueberlandzentrale „Südharz“ beſchloſſen. Es
wurde auch für Uebernahme einer Zinsgarantie von 2 Millionen
Mark geſtimmt. Bei Feſtſetzung der Gehälter wurde dem Leiter
des Kreis-Arbeitsnachweiſes perſönliche Beamteneigenſchaft zuer
kannt. Die Feſtſtellung des KreishaushaltsVoranſchlags für
1920/21 leitete der Vorſitzende mit der Bemerkung ein, daß der
Etat deshalb ſo ſpät erſchienen ſei, weil bis jetzt auch nicht einmal
ungefähr feſtſtehe, ob und wieviel die Kreiſe vom Staate zu er
warten hätten. Der Voranſchlag balanziert in Einnahme und
Ausgabe mit 1 193 000 Mk. gegen 415 000 Mk. im Vorjahre. Bei
den Einnahmen verdienen beſonderer Erwähnung 116 232 Mk.
aus Obſtverkäufen und 50 000 Mk. aus Ueberſchüſſen der Kreis-
ſparkaſſe. Der Voranſchlag für die Kreisſteuern beträgt 886 300
Mark gegen 162 760 Mk. im Vorjahre. Von den Gemeinden
werden zur Deckung dieſer Summen 205 Prozent als Kreisſteuer
aufgebracht werden müſſen. Die Abgaben an die Provinz ſollen
ſich auf 211000 Mk. belaufen. Die Armenpflege verlangt 85 000
Mark gegen 27500 Mk. im Vorjahre, die Wohlfahrtspflege
66 250 Mk. gegen 29 050 Mk. Für Kreisſtraßenbau ſind 466 135
Mark eingeſetzt. Der Einlagenbeſtand der Kreisſparkaſſe beträgt
rund 20 Millionen Mark. Jhr Reingewinn betrug im lehten
Jahre 140 000 Mk. Für Säuglingspflege wurden ſchließlich noch
4000 Mk. und für Jugendpflege 1500 Mk. bewilligt. Erwähnung
verdient noch die Feſtſtellung, daß der Kartoffelbedarf des Kreiſes
voll gedeckt iſt, ja ſogar dem Kreiſe Nordhauſen eine erhebliche
Menge geliefert werden konnte.

r. Gera (N.), 9. Nov. (Beſteuerung des Wohnung
luxus.) Das hier eingeführte Ortsgeſetz über die Beſteuerung

des Wohnungsluxus baut ſich auf folgender Grundlage auf
Ueberſteigt die Zahl der Zimmer der Wohnung die der bewohnen-
den Perſonen um mehr als eines, ſo ſind folgend Steuerſätze 7
fürs Jahr vorgeſehen: Für das erſte nächſtfolgende Zimmer 40 M.
für zwei 100 Mark, für drei 800 Mark, für vier Mark, fü,
Er 1200 Mark, für ſechs 2400 Mark und für feden weiteres

ohnraum 1200 Mark. Küche, Bad, Gang oder gewerbliches
Zwecken dienende Räume rechnen nicht als Wohnraum, auch ich
ſolche Räume, die kein ins Freie führendes Feniter haben



Volkswintschaftlicher Teit
Wagenmaugel in der Kaliinduſtrie

Folgende Anfrage iſt an die Reichsregierung ge
richtet: „Die Kali-Jnduſtrie befindet ſich in einer ſchweren
Abſatzkriſe. Dabei iſt die Geſtellung von Eiſenbahnwagen ſo
mangelhaft, daß nicht einmal die geringen Aufträge zum Ver-
ſand gelangen können. G- Wagen werden wegen der Kartoffel-
transporte faſt überhaupt nicht geſtellt und in O-Wagen darf
nur nach dem Ruhrgebiet und den Binnenhäfen veraden
werden. Der Wagenpark ſoll auf dem Papier gegenwärtig
größer ſein als zu Friedenszeiten. Dem Vernehmen nach liegt
der Hauptgrund für den Wagenmangel darin, daß die mit
Kohlen beladenen Wagen, welche nach Frankreich und Polen
gehen, von dort nicht friſtgemäß zurückkommen. Bei längerem
Anhalten eines derartigen Wagenmangels würden Betriebs
einſchränkungen und Arbeiterentlaſſungen, welche ſchon jetzt
wegen der Abſatzſtockung kaum vermeidbar erſcheinen, ſicher
eintreten. Jſt der Herr Verkehrsminiſter bereit, dieſem cußer-
ordentlichen Notſlande abzuhelfen, und welche Maßnahmen ge-
denkt er zu ergreifen? Jch bitte um baldigen ſchriftlichen
Beſcheid.

Aktiengelellſchaften
Muldental-Werke-A.-G. (Drahtbericht.) Unter dieſer

Firma iſt in Freiberg i. S. ein neues Unternehmen mit einem
Stammkapital von 5 Millionen Mark gegründet worden. Das
Werk dient der Herſtellung von Papier und Pappe.

Maſchinenfabrik Kappel A.-G. in Chemnitz. Der Rein-
gewinn beträgt 2,03 Mill. Mk. Darauf werden 30 (6) Proz.
Dividende ausgeſchüttet und 1,90 Mill. Mk. einſchl. der
Speſen zur Bezahlung der jungen Aktien bei der von der Ver-
waltung vorgeſchlagenen Erhöhung des Grundkapitals von
1,80 Mk. auf 83,60 Mill Mk. zurückgeſtellt. Die jungen Aktien
werden alſo franko Valuta angeboten.

Trocken- und Futterwerke A.G. in Taucha bei Leipzig.

Die n r genehmigte die e von10 Proz. Dividende und beſchloß unter Abänderung der Tages-
ordnung die Erhöhung des Grundkapitals um 500 000 M. auf
1,2 Mill. M. Die über den urſprünglichen Antrag hinausgehende
Kapitalsvermehrung macht ſich, wie der Vorſitzende bemerkte,
notwendig, weil außer dem Bau einer Flachsröſterei eine eigene
Kraftſtation errichtet werden ſoll. Die Koſten für den geſamten
Erweiterungsbau ſind auf 1 Mill. M. veranſchlagt. Zu deren
Deckung dient einmal die beſchloſſene Kapitalserhöhung, ander
ſeits die Aufnahme einer weiteren Hypothek. Die neuen Aktien
werden den Aktionären zum Kurſe von 125 Proz. im Verhält-
nis 2 zu 1 angeboten. Der bisherige Aufſichtsrat wurde erneut
in ſein Amt berufen und dieſer durch Zuwahl von Direktor
Richard Lankow-Taucha und Kaufmann Emil Enge in Werchow
bei Calau ergänzt. Auf Anfrage über die Ausſichten teilte die
Verwaltung mit, daß das Trockenwerk gut beſchäftigt iſt und
mit angemeſſenem Nutzen arbeite. Die neueingerichtete Der
röſterei werde von fachmänniſcher Seite zünſtig beurteilt. Der in
dieſem neuen Zweig vorgeſehene Umſ von 2 Mill. M. ver
wreche einen guten Nutzen.

Waren und Marktberichte
Vom Fettmarkt. Butter: Die Ablieferungen ſind gering

und infolge der Uebergangszeit von ſchlechter Beſchaffenheit. Die
von der Fettſtelle auf Karten gelieferte Butter iſt gelagerte
Sommerware von geringer Qualität. Margarine: Die Be
hörden haben die Einfuhr eines begrenzten Quantums von Roh-
ſtoffen freigegeben, und es ſind die erſten Ladungen bei den
Fabriken eingetroffen. Die Nachfrage kann zurzeit bei weitem
nicht befriedigt werden. Schmalz Die amerikaniſchen Packer
haben ihre Forderungen etwas ermäßigt. Dieſer Rückgang
wurde jedoch durch das Steigen der Deviſen mehr als ausge-
glichen, ſo daß die hieſigen Verkaufspreiſe ſich höher ſtellten. Die
heutigen Notierungen ſind für rafſiniertes und Berliner Braten
ſchmalz Tierces 21,50 M., Firkins 22 M.

Vom Häutemarkte. Nach den Hauſſee- Erſcheinungen der
letzten Woche iſt auf dem Häutemarkte nunmehr eine gewiſſe
Entſpannung eingetreten. Rindhäute gaben ungefähr 10 Proz.
nach, Kalbfelle lagen ebenfalls ruhiger, dagegen war bei
Roßhäuten der Preisabſchlag nicht ganz ſo groß Daß auf die
überktriebenen Preis ſteigerungen beſonders der beiden letzten
Monate ein Rückſchlag fohgen mußte, war mit Sicherheit zu er-
warten, zumal da ſelbſt die höchſten bisher zu erzielenden Leder-
preiſe gegenüber den letzten Häuteforderungen immer noch ein
verluſtreiches Arbeiten für die Lederfabrikanten bedeuteten. Die
Gerber halten ſich gegenwärtig mit dem Einkauf, wie leicht zu
verſteheen, ſehr zurück und erwarten eine Klärung der Lage vom
Ergebnis der nächſtwöchigen Berliner, Stuttgurter und Mün-
chener Verſteigerungen. Erſt nach dem Ausfall dieſer Auktionen
wird man ſagen können, ob der erwünſchte Preisabbau wrrklich
einſetzt. Was die Einfuhr ausländiſcher Häute betrifft, ſo leidet
der neue Einkauf ſehr unter den unleidlichen Valutaverhält-
niſſen. Es iſt möglich, daß durch eine etwaige Einführung des
Deviſenterminhandels auch in dieſes Geſchäft mehr Ruhe und
Sicherheit hineingetragen würde.

Handei, Jjnduſtrie, Hanckwerk
DieVerſchmelzung in der Beleuchtungskörper-Branche. D

außerordentliche Aktionär- Verſammlung der K. M. Seifert u.
Co., Akt.-Geſ., in Dresden ſtimmte mit 1854 gegen 126 Stimmen
der Verſchmelzung mit der R. Friſter-Akt.-Ge ſ. in Ber-
lin-Oberſchöneweide zu.

Ziegelpreiſe. Die Mitteilung über die Preisherabſetzung
des Sächſ.-Thür. Ziegelverkaufsvereins in Gera iſt dahin zu er-
gänzen, daß ſich der um 10 Prozent ermäßigte Preis ab Werk,
d. h. ohne Anfuhr- und Vcorladekoſten, verſteht Die Geraer
Ziegeleien haben das in der Preisſenkung liegende Opfer ge-
bracht, nachdem von behördlicher Seite die baldige Ausführung
einiger Baupläne in Ausſicht geſtellt wurde. Es wäre falſch, aus
dem Vorgange in Gera den Schluß zu ziehen, daß nun auch
anderwärts ein Abbau des Ziegelpreiſes gefordert werden könne.

Die Frage eines Zündhozmonopols. Durch das Zündwaren-
ſteuergeſetz vom 10. September 1920 war die Einführung eines
Herſtellungsmonopols für Zündwaren angekündigt worden, in-
dem F 1 beſtimmte, daß eine Verbrauchsabgabe auf Zündwaren
erhoben wird bis zum Jnkrafttreten des Monopols, wofür als
äußerſter Termin der 31. März 1921 angegeben iſt Die Mono-
polfrage wird gegenwätrig, wie wir erfahren, von den zuſtän
digen Stellen nach ſteuer- und wirtſchaftspolitiſchen Geſichts
punkten geprüft, doch iſt über Form und Durchführung des
Zündholzmonopols eine Entſcheidung noch nicht gefallen.

x Aus Handelsregiſtern. Altenburg. Neueingetragen
wurde die Firing Mitteldeutſche Landwirtſchaftszentrale M. Pabſt
u. Co., Kommanditgeſellſchaft. Ger a. Neueingetragen wurde
ie Kurt Häßner Wer ſchinenfabrik in Gera, ſowie die
irma Georg rocken in Tera-Untermhaus. Letztere be
ibt den Handel mit n Artikeln und Maſchinen

und Werkzeugen. Halberſtadt. Das Stammkapital der
dor kurzem ündeten Halberſtadt-Oſchersleber Häutever
v i beträgt 830 000 M.Mitteldeutſche Teerverwertungs-G. m. b. H. Berlin. Die

ich gegründete Geſellſchaft hatars 100 000 M. Kürglich zum Gegen

ſtand den Erwerb und die Verwertung der Patente und Ver-
fahren des Geſellſchafters Prof. Dr Erdmann für die Ver-
arbeitung von Braunkohlenteer ſcwie die Herſtellung und den
Handel von Produkten aus dieſem.

Börlenberichte
Berliner Prodnktenmarktprefse.

Nichtamtliche Ermittelungen per 50 kg ab Stakffon.

Speiseerbsen, Viktoriaerbsen
kleine e J

Futtererbsen
insen

Peluschken
Ackerbohnen
Wicken
Lupinen, blaue

gelbe
Seradella, alte

neue
Vicia villosa
Kaps
Rühbsen
Leinsaat
Mohn
Senfsaat
Hirse, inländische
Donauhirse
Trockenschnitzel
Torfmelasse
Häckselmelasse
Haferschalen-Melasse
Wiesenheu, lose
KleeheuStroh, draht geprebt

gebündelt
Mais, loko ab Hamburg

Per
Kartotfteln, unsortiert

sortiert
Runkelrüben
Möhren, rote

gelbe und
Reis, frei Raiwaggon Hambu
Reis. BrasibVollreis per loko 1 kg 0,00--0,

weibe
rg. per 1 kg

9. November

410 450
700--750
230 500

15 16

8 November

510-512

410- 450

650 750
230—290

81 91e

14 15
00 per 1kg

Burmareis lä tätig 60, 00-10,75, frei Kaiwaggon Hamburg

Devisen-Votierungen
BriefAmsterd.-Rottd. 2572,40 2577 60

Brüss.-Antwerp. 529.45 530,55
1128.85 1131.15
1128,85 115145
1598,40 1504 05
18,80 186,20

292.8
290,20 292,80

Leipziger Xotierungen.

Gold

Christiania
Kopenhagen
Stockholm
Helsingfors
Italien
London

Chemnitzer Bank-
verein

Leipziger Hypothe-
ken-Bank

Mitteldeutsche
Privatbank

Mansſelder Kuxe.
Oelsnitzer Kuxe
Gr. Leipziger

Strabenbahn
Zimmermann, Halle
Pittler, Leipzig
Sondermann K Stier
Zimmermann, Chemnitz
Leipziger Kamm-

garnspinnerei.Stöhr Co.

290,20

57475

Berlin. 9. November

New-Vork
Paris
Schweiz
Spanien
Wien (altes)
Oesterr. abgest. 23.72

rag ,02 iBudapest 16., 10
I eipzig. den 9. November.

Riebeckbier
do. Vorzugsaktien

Leipziger Malzfabrik
Glauziger 2uckerfbr.
Hallesche Zuckerraft.
Körhbisdorfer Zuhkerk.
Rositzer Zuckerfabr.
Cröllwitzer Papiert.
Portland-Zzement
Rudelsburger

Zementfabrik
Sachsenwerk.
Hugo Schnveider,

Paunsdorf
Prehlitzer Stamm-A.

Prioritäts- Akt.

1061. 40

Im freien Verkehr wurden nicht amtlich ermittelt:
Dentsche Werte4 Dentseche Schatz-
eeheine VI-TIX

5 Deutsche Reichsanl.
4

3
3

4 Preuss. Konsols
9 v S34 Chaxri. Stadtan]l. 89/99
4 Magdeb Stadtanl. 91/06
49 n. Sächs. landschaft-

liche Pfandbrietfe
3 Sächs. Neulandsoh. Pf.
c 9 v4 Preuss. Centr. Bod.-

Pfandbriefe
4 Preuss. Hypot. Bauk

Pfandbriefe 1911
4 Dessauer Gas-Oblig.

3

Ausländ. Werte
4 Oesterr. Kron. Rente
4 Ungar. Gold-Rente
4 UVngar. Kronen Rente
Fisenbahbhn-Aktien:
Halberstadt -Blankenb.
Halle-Hettstedter
Schantungbahn
Allg. Lokal-Str
Gr. Berl. Str.
Magdeburger Str. B.
Lux. Prin7 Heivrich. B.
Schiftahrts- Akt.Hambg. Paketfabrt
Hambg.-Südameriks
Hansa-Dampfschiff
Nordd. Llovd

Ranken:
Bank für Thür.
Berl. Handelsges.
Comm u. Diskontobauk
Darmstädter Bank
Dess. Landesbank
Deutsche Bank
Diskonto-Comm.
Dresdner Bank
Credit-Anst. Leipzig
Mitteld. Kredit ank

Privat-Bank
Nationalbank
Oesterr. Kredit
Reichsbank
Industrie AktienSchultheiss- Brauerei
Akt. f. Anilin
Allgem. Elektr.-Ges.
Ammendorfer Papierk.
Anbalter Kohblenw.
Annaburger Steingut
Buadische Anilin
vergmann Flekt. Akt.
Beor Masech. Bau

1 narekhütie
Bochumer Gubstahl

Hey denConsolidation Schalko
CröllwitzerPapiertfabr
Daimler-Motoren
Deutsah-Luxemburg

Dentsech Trenhand-Ges
Dentsche EPrdö t
Deutsche Gasglüni.
Deutsche Kali
Deutsche Waff. n. Mun
Donnersmarkhütte

öring u. Lehrmanv
DürkonpwerkeEiberſeſder Farben
Engelhard BrauereiFelten n. Guilieaume
Gasmotoren Denutz
Gebhardt u. Co.
Gebhardt u. König
Gelsenkirch. Berghb
Glanziger Zuckerfbr
Hallesche Masch.-Fabr
Hann. Masch.
Harpener Berg
Hasper Bisen
Hirsech Kupfer
Höehster Farbw.
Hoesch Tisen u. Stahl
Hohenlohe- Werke
Humhboidt-Masoh.
Ilse-Berghbau
Kahla- Porzellan
Kaliw. Aschersleben
Körhbisd. Zucker Akt.
Kyffhänserhütte
Lahmeyer u. Co.

LauchhammerLaurahütte
ILingel Erfurt
Linke u Hofmann

Ludwig Loewe u. Ca.
Lothringer Hütte
Mannesmannrähren
Maschinenfabr. Bockan
Obersechl. Bisenb. Bed.

Caro Heg.
do. Kokswerke

Orenstein u Koppe!
Phönix-Bergb.
Rhein. Metall- Vor
Rhein Stahlwerke
Riebeck. Montan
Rombacher Hütten

sitzer Brannk.
Rositzer Zucker
Sangerhäuser Maseh.

uwgo Schneider u. Co.
Schuckert u. Co.

iemens u. Halske
Stettiner Chamotte

tettiner VulkanStoliberger Zinkh.
Strals. Spjelkarten
7 Samen-A.- G
T

1240,

hale-EKLisenhüttoe
riptis- Akt. Ges..

Türkische Tabakregie
Ver. Köln-Rottweiler
Glanzstoff Elbert.
Wegelin u. Hübner
Werseb.- W eolssent. Br.
Westeregeln-Alkali
Wittener Gutstahl
Wrede-Mälzereoi

ter Ma
ellstotff W al

Otavi-Minen
Tendent fast

Jnufolge der „Kevolntionsfeier“ in Berlin ſind war ge
zwungen, den kleinen Kurs zu bringen, da de Uebermittlung
des großen Kurſes nicht ſtatrfinden konnte.

Ewald Müller,

geiſterten Sänger gefunden, wovon nicht nur
liches Werk „Das Wendentum in der Niederlauſitz

ein.

zu der vom Dichter wunderbor zart gezeichneten

in Leipzig (Reklams U

Pannier,

Nr. 6189/6140. G. W. F. Hegel,

geradezu als Spezialiſt für
worden iſt, hat hier mit feinſtem Verſtändnis ſich in den

der Entente am Weltkrieg“.

des Arztes hineingefühlt.

Börſenſtimmungsbild. Berlin, 9.,Börſe wirkte der bisherige ruhige Verlauf de u
und die Ausſicht auf baldige Beilegung de z
Streiks auf die Unternehmungsluſt anregend
ſeits die neuerliche beträchtliche Verſchlechterung
falls Käufe e Jmeſſen ſtellten ſich d Ne
lation bevorzugten rte faſt durchweg böher, a
pener um 8 r Hoeſch um 15, Laurah ine zu
Um mehr als 100 Prozent ſtiegen Thaler Eiſe Um
Mexikaner ſchwächten ſich heute etwas ab weil tie
wärtsbewegung für übertrieben gehalten wurde
fahrtsaktienmarkt ſetzte ſich die Steigerung der z, An
ameritkaDampfſchiffahrts Aktien kräftig fort yn W
Patetfahrt ſowie Rorddeutſcher Aoyd ſchloſſen ig de
Grade an. Petroleumaklien behaupteten unter
ungefähr ihren geſtrigen Stand Jm Verlauf v
nehmender Geſchäftstätigkeit die Kursbewegung en
im allgemeinen aber blieben die erztelten Gewer
Am Anlagemarkt trat keine beſondere Verändergn,
üch höher ſtellten ſich Kanadalktien, weil man e

zurückgeblieben anſah. n uRuhetage an der Leipziger Vörſe. (Drahtherz
Vorgehen der Berliner und Frankfurter Vörſe nach a
Leipziger Vörfe jeden Mittwoch bis Ende dieſes Janda

Produktenbericht. Verliun, 9. November 8
Schwankungen am Deviſenmarkt machte die Verkzut
meiſten Bodenprodukten zurückhaltend. Für K. t
ſich auch wenig Kaufluſt, dagegen bli ben Futterer n
wie Ackerbohnen, Peluſchken und Wicken begehrt, hſen,

hohe Anforderungen auf das Geſchäft einſchränkend
und Serradella wurde wenig umgeſetzt. Raps wurd,
zahlt, auch Mais und Rauhfutter waren feſt. Wetter

Berliner Retallnotierungen: v
Berlin. 9. November. Preise für 1000 kg in

Rafßnade- Kupfer 98 rig.-Hütten- An in
2275/2300 draht od. Drahtware

Orig.-Hütten-Weichblei 920/940 Zinn Banea-Straue t

Orig. Hütten-Rohzink nim freien Verkehr 9751985
Remelted-Platten-Zink 6401650
Orig. -Hütten Alumin. 98-990

(in gekerbten Blöckechen)
39504100

en

S

Hüttenzinnmina g.Keinnickel e 4
Antimon (Regulus
Silber in Barir 1 k ren, ca
Elektrolytkupfer

Vom Büchertiſch
Norkusko. Ein romantiſcher Sang vom Spreerg

Verlagsbuchhandlung Fr zi
2. Al(Heinrich Beenken) Berlin C. 19, Wallſtr. 17 16

Der Spreewald mit ſeiner Eigenar: an Land und Len.

3 4 r eEwald Müller ſeit Jahren einen eifrigen Feorſche n
u

ſein wiſſe

in Zeitſchriften und Zeitungen veröffentlichte Studien
rungen und Gedichte, ſondern auch ſein in den Somme
und 1918 auf dem Naturtheoter zu Burg mit großem d
aufgeführtes Spreewälder Heimaiſpiel „Der heimliche
beredtes Zeugnis ablegen. Einen bleibenden Wert un
über den Spreewald erſchienenen poetiſchen Schöpfungen
ſeine in 2. Auflage vorliegende epiſche Dichtung „Men

Die alte Mär vom letzten Wendenkönig ſowie de
von den Nixen des Spreewaldes hat der Dichter als S
einer intereſſanten und ſpannenden Handlung verwobn
zur Zeit Albrechts des Bären ſpielt. Der Held der Ro
iſt Morkusko, ein wendiſcher Ritter und Sänger am Hof
Wendenkönigs auf dem Burger Schloßberge. Sein Bezieb

Ty vonhartherzigen Könige und zu der lebenswahr geſeitcier

ferner ſein Vertrauen auf die Nixen und ſein eigenes tig
Ende feſfeln und rühren ungemein. Dazu tritt eine meiſte
Schilderung der landſchaftlichen Schönheiten des Spredn
und der alten Sitten und Gebräuche ſeiner Bewohner
verleihen die ſtimmungsvollen lyriſ hen Stellen und die
ſtreuten, zum Teil aus dem Wendiſchen übertragenen
der Dichtung eine angenehme und genußreiche Kbwehhſ
Das prächtig ausgeſtattete, mit einer Spreewaldiandſchn
zierte Buch, das ſich zu Geſchenkzwecken vortreff'ch eigne
allen Freunden des Spreewaldes und romantiſcher Die
überhaupt warm empfohlen.

Jn der Verlagsbuchhandlung von Philipp Reklan
niverſalbibliothe?) ſindgende Hefte neu erſchienen: Nr. 6134. Kapitalertragſlenet

vom 29. März 1920 und Landesſteuergefetz vom 80. Mätz
für das Deutſche Reich. Textausgabe mit kurzen Anmeril
und ausführlichem Sachregiſter. Herausgegeben von

Landgerichtspräſident. (72 S.) Geh. 150 Mi
Bibliothekband 83 Mk. Nr. 6136. Kriegskalender 1918.
vom 1. Januar bis 18. Juli 1918. Eine überſichtliche Zuſan
ſtellung der gleichzeitigen Ereigniſſe auf den verſchieh
Kriegsſchauplätzen. Bearbeitet von Generalleutnant z
Metzler. (72 S.) Nr. 6137. Kriegskalender 1918. J
vom 19. Juli bis 11. November 1918 (Schlußteil). Eine i
ſichtliche Zuſammenſtellung der gleichzeitigen Ereigniſſe auf
verſchiedenen Kriegsſchauplätzen. Bearbeitet von Genera
nant z. D. Netzler (659 S.) Jeder Teil geh 150

Die Verfaſſung Deutſchl
Mit einer Einführung und Anmerkungen on Dr. Herm. 9
(Bücher für ſtaatsbürgerliche Bildung. Herausgegeben von
Richard Schmidt, Profeſſor des Staatsrechts an der Unive
Leipzig.) (164 S.) Geh. 8 Mk., in Pappband 4 M. N.
Wilhelm Hochgreve, Jm Jagdrevier. Heimatliche Natur
Jagdbilder. (70 S.) Geh. 1,50 Mk., in Pappband 250 Mi
Nr. 6133. Wilhelm Schmidtbonn, Hinter den ſieben Vergen
zählung. Mit dem Bildnis des Verfaſſers. (78 S) Geh. 199
in Pappband 2,50 Mk Nr. 6138. Theodor Storm, Ein
kenntnis Novelle. Herausgegeben von Dr. Walther Herr
(76 S.) Geh. 1,50 Mk., ig Pappband 2,50 Mk. Ein Veken
iſt die Geſchichte des Arztes, der ſeine unheilbar erkrankte
aus tiefſter Liebe auf ihre Bitte tötet und ſpäter erfährt, de

Storm. der von ärztlicherWeg der Heilung gefunden iſt.
mediziniſche Stoffe arweſpr

„Die Beweiſe für die Verantworiſit
250 Mk. Verlag J. Enge

Beweiſe

Paul Rohrhbach,

Zu beziehen durch die
Goethe-Fuchhandlungvon Franz Joet er

Halle a, S., Gr. Ulrichſtr. 8. Fernruf 4
——.2

Hauptſchriftleiter Hell mut Böttcher
Verantwortlich ſKr Politic: Helmut Böttcher; ſie politiſche re
Lenß Neſſerſhwidt; für Volkzwirtſchaſt. Leovinz u. Sport Hans de
ne den geſamten übrigen Teil: Erie Sellhain de

Axzeigenteil: Paul Kerſtan, ſämtlich in Halle a. S.
Otto Thiele. Buch u. Kunſtdrucerei, Verlag der Halleſchen Zeitung de
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